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Theologische Überlegungen dUus$s Argentinien
IrgInNıa AZCUY
IBG timmen der Frauen NnNner. der weltweiten Beireiungsbewegung der Dnt
ten Welt aben dazu beigetragen, 1 Bewusstsein der Kirche einen „Aufbruch
Nnner. des Auftb bewirken. ! DIie ersten Adressaten der besonderen
pastoralen Schwerpunktsetzung Sind die Armen SCWESCI, doch dann egann die
ara der Unterdrückte  66 der gesellschaitlich-wirtschaftlich, der ethnisch,
der geschlechtsbedingt Unterdrückten us  z einen Ausdruck VON Rosemary
Radiord Ruether gebrauchen. Diese ntwicklung verband sich CI mı1t ande
161 theoretischen und praktischen ewegungen uınterschiedlicher Prägung und
zeigt, dass das hristentum 1n den etzten ahrzehnten solidarischer Hinwen-
dung und tatkräitigem Engagement angesichts der die Menschenwürde etreilfen
den historischen Herausforderungen lahig Doch das cheint NC
genugen, Wenn sich die Brutalität der zunehmenden Ausgrenzung und
Ungleic.  el 1n ihren Hormen VOTI ugen hält, mi1ıt der eute TIun
aben Möglicherweise ängen die relig1öse und gesellschaitliche Vitalität 1n
Zukunit mehr, als annımmt, VON einem tieigreiifenden der en
und VOIl einer eıshelı ab, die versteht, das Alte mıt dem Neuen, das eistliıche
miıt dem Gesellschaftlichen, das Göttliche miıt dem enschlichen, das Männliche
miıt dem Weiblichen organisch verbinden. Nur en gerechtes menschliches
Leben, eın menschliches Leben 1M vollen Sinne des es, kann des aubDens
We  5 sSe1iN wenigstens S1e ein Fem1in1smus, der sich christlich nenn:

Kurze Hınwelse S Kontext

Im theologischen Kontext ateinamerikas und ZU  = Teil auch genuniens hat
sich die teministische Strömung der achtziger Jahre 1n besonderer Weise
mı1t den anderen Beireiungsbewegungen und Menschenrechtsbewegungen und
später 1n geringerem Maße mıt der ökologischen Bewegung vermischt. Man
könnte dass sich ber die jeweligen Besonderheiten der einzelnen
Strömungen hinaus%® eine eEWwegung der feministischen efreiung oder eine feminis-
tische Befreiungsbewegung® herausgebildet hat, die Berührungspunkte 1n ande
I1eNn usamme:  ängen entscheidenden Perspektiven hatte und hat. In der Be
zeichnung dieser Strömung der eDrauc des es „Teministisch“ eline
tische Analyse dessen VOIAUsS, Ww1e Nner‘| der Beireiungstheologie VOIl den



IrgInNIa „Frauen“ oder der „Weiblichkei 66 gyesprochen WIT| zumal diese Begriffe
ZCUY 1 Sinne eiInNes patrlarchalischen Weltbildes gebraucht werden. DIie ezeption

dieser römung Nnner der Kirche hat unterschiedlichen Ergebnissen
geführt Einerseilits riordert der Kontext VOIl rmut und Ausgrenzung 1n Latein
amerıka und der Karibik ein entschiedenes Handeln ür Gerechtigkeit und
menschliche n  cklung, Was weıt ber die ONKreten Themen hinausgehend,
die eute auft der Tagesordnung stehen das Projekt einer uımfassenden und
unıversalen eireiung notwendig und nützlich erscheinen ass Andererseits

die tuelle 1a0n MS CLGI: er sowohl 1n relig1öser als auch 1n
säkularer 1NS1IC dazu, dass sich die Beireiungsbewegungen 1n eliner krit].
schen oder zumindest schwlierigen und komplizierten ase elinden ntweder
aufgrund des SaC geleisteten Widerstands oder aufgrun: der ure
len Herausforderungen, denen S1Ee sich stellen aben nner. dieses allge
meiınen ens ist der Feminismus seInemSCund seliner Konsolidie
IUNg 1ın ähnlicher Weise VON tualität und Schwierigkeit geprägt WIe die eWe-
NSCIL, die Zeichen der eireiung und Menschenwürde stehen Dennoch S1iNnd
angesichts der androzentrischen Ausrichtung uUuNnseIer Kulturen und 1n och
größerem uUuNnNseTeTr relig1ösen Traditionen die Perspe.  1ven der Veränderung
zeitlich länge  sSug und miıt größeren Hindernissen behafitet In gentiniıen
prägen die HFrauen erst se1t relatıv kurzer Zeit elne theologische Tradition m1t, die
och keine vıer Jahrzehnte alt isia 1eSs dazıu, dass die herrschende Theorie
und Taxls och N1IC 1n genügendem eine tärkere und er gleichbe-
rechtigte Beteiligung der Frauen zulassen. DIie Vorherrschait elner me1stens
impliziten Theologie der Frau>, der Einiluss marianischer Frömmigkeit ausgehend
VOIl Theologjıen und Modellen der Pastoral, die ihre anthropologischen Vorausset-
ZUNSCI keiner tischen Revisıon unterzogen haben®, die Frauen, die 1n etzter
Zeit einen theologischen Doktorgrad erworben aben und bis jetzt keinen atz 1n
den Instiıtutionen geflunden aben, VOIL Aaus S1Ee sich einmischen und nach
aufßsen wirken könnten dies alles Sind die Gegebenheiten, VONn denen
auszugehen hat Meiıiner Meinung ach ist 1 katholischen Bereich eline der
größten Schwierigkeiten der SMUS, der ach WIe VOT die gyewel  en
Kirchenmitglieder yegenüber jenen Getauften rıvleglert, die ihre Beruiung als
alen oder Ordensleute en DIie atsache, dass das prechen ber die Situation
der Frauen 1n den en Tür die ehrz. VOIL unlls Hrauen zwingen SE
en! vielen Männern als „Torciertes“ ema erscheint, ze1gt, dass

dieser 1NS1IC immer noch eiıner profunden Kenntnis der Wir  el
mangelt. Freilich wächst auch die Hofinung, WeNnNn gelingt, die onkreten
Herausiforderungen 1 Hinblick auft Ungleichheit, Defizite oder Abwesenheit
„sSichtbar machen”, WE dazu beitragen kann, dass Hrauen dazu „CIHMUN-
06 werden, eın würdigeres Bild ihrer selbst, ihrer amılıen und (JEeEMe1ln-
den chafien Auch die egegnung m1t ern und Schwestern, die
„Weggeflährten“ auft der UuC ach Hormen der Beziehung, der Zusam-
menarbeıt und des Austauschs werden, uUuNseIe oÄnung.
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In eliner katholischen Kirche, die aDel 1ST, sich EINCUCIN, die aber „Gefahr
läuft, sich immer noch betont hierarchisch, erikal und männlich darzustellen““‘,
betrilit ein zentrales Diskussionsthema ohne Zweifel die AÄmter. Da 1sSt Z einen
die rage einer wirklichen und ständigen öÖrderung der Lalenäamter oder Amter
der Getauiten, Was teilweise LLUT zögerlic gyeschieht. Zum anderen gyeht die
heikle rage der Mitwirkung hHastoralen eiheam bzw. die Amter der
„Stellvertretung”, die VON ajen Eheleuten und Ordensirauen Aaus-

gyeü werden. Die Situation 1n ezug auft die Amter der Lalen und damıt auch die
Amter der Hrauen scheint eine direkte Herausiorderung für das erständnis des
eses als COommunto darzustellen.® In den evangelischen enwächst
die der ordinierten Pfarrerinnen, doch das edeute N1IC immer Anerken
NUNg und Wertschätzung VOIl Seıiten der Gemeinden und der männlichen asto
ren.? Auf dem Gebiet der eolog1e ist die Gesamtsituation der HFrauen wirklich
„unterentwickelt”, das hei1lst, S1Ee ınterschreite eın würdiges Minımum, und das
SO die Institutionen, die en und ihre Hierarchıen Onkreten NiISCNE1L
dungen veranlassen. Diese atsache ist sicherlich N1IC. arau: zurückzuführen,
dass qualifizierten und heraus-
ragenden heologinnen überhaupt
en würde, sondern hat miıt der Die Autorin

Virginia Raque!l ZCUY, geboren 1967 In Argentinien;äulserst geringen derer Lun,
die 1n entsprechenden Posiıtionen Promaotion in dogmatischer Theologıe 996 der

theologischen aKu der Katholischen Universita
S1Nd. Im Schlussdokument Zwischen Argentiniens In Buenos Aıres. Außerordentliche
Empoörung und Hoffnung des /weıten Professorin für spirıtuelle Theologıe der theologischen
lateinamerikanischen relilens VOIl aKu der JCA seit 2003; aqußerordentliche Professorin
Theologinnen 1 1993 ist VoNn für systematische Theologie der Universita des /Oosers

ZwOÖöLlT Frauen die Rede, die ereıts den In San Iquel (USAL) und anderen theologischen
Instituten Von DA Teilnahme Forschungspro-Doktorgrad 1n eologie erworben ha:

ben.10 1ese Zahlen Sind VOT dem Hın „Die soziale Schuld Argentiniens” des Departamento
de Investigacion Institucıional der UJCA Seit 2003

tergrund sehen, dass 1n einıgen koordiniert s/e das Studıen-, Forschungs- und Publikations-
ern WwWI1Ie exiko, Peru und Para: programm „Teologanda”. Veröffentliıchungen La figura
ZUAVY die iormalen Voraussetzungen de Teresa de |ISIEUX. FENSaYyO de fenomenologia teologıca

FHFrauen erzeıit cht 1bt, ihre seguün VvVon Balthasar (Buenos Ailres Anschrift:

Doktoratsstudien betreiben Dazu Pontificia Unıversidad atolica Argentina, Facultad de
eologıa, Concordia 44977 (C1419AOH), Ciudad de Buenos

(0)9080888 noch, dass 1Ur 1n wenıgen
ern einamerikas Doktorinnen Aıres, Argentinien. F_Maı vra @infovia.com.ar.

der eologle 1bt, die auch Aaus die
SC ern stammen und hlıer der Universitä‘ tatıg Sind. DIe beiden mexika-
nischen Pionierinnen Elsa amez (Methodistin) und Pılar Aqu1ino Ka  0
sind ach 0OSTa Rıca bzw. San 1eg0 (USA) em1griert; auch die kubanische
Theologin Ada Isası IDEN (katholisch) hat Land verlassen und WO



Virginia Zeıt 1n TEW Teresa Porcile (katholisch) AaUus rTuguay 1st 1M 2001
ZCUY gestorben und hat eine oyroße MG 1n der gesamten eg10nN den R10 Plata

hinterlassen In einigen Fällen omMm die eiNzZIge Tau mI1T theologischem Doktor:.
titel Adus dem Ausland 1, 1n anderen kann gerade dem Ereignis der „ersten
Promotion“ beiwohnen. 1% In Brasilien ein1ıge Pionierinnen WIe Clara
ucche Bingemer, Äna epedino und Ivone ebara heraus, denen sSich
ahlreiche Theologinnen der Jüngeren Generation gesellen In Bogotäa (Kolum
bien enNntste auf Anregung VOIl Marıa del SOCOFrTO Vivas, Olga ele7 Caro und
anderen Theologinnen die Studiengruppe „L1heologie und Geschl:  6 In Argen
Nnıen wurden 1n den etzten zehn Jahren drei Arbeitsgruppen VON heologinnen
der mittleren Generation gegründet, die auft verschiedenen ebjleten tätıg S1Nd:
Auf unıversitärer ene S1INd das „Forum tür eologie und Geschlec  66 VOI
ISEDET und das Programm „Teologanda“l® erwähnen, aul dem Gebiet der
relig1ösen Unterweisung, der Katechese und elner Bibellektüre VO  3 Volk her
kann die „L1heologische Gemeinschaft« und ihre Bibelgruppe 1EeI-
nen.14 Zusammenftassend kann hervorheben, dass einN1ge heologinnen 1n
einamerika und der Karıbiken Positionen innehaben, WIe Z eispie
die VOIl Rektorinnen und Dekaninnen*?>; ebenso ist die wachsende VOI
Frauen erwähnen, die ihren theologischen Doktorgrad erworben aben oder
gerade aDel Sind, promovleren. Dennoch kann noch lange N1IC VON eliner
signilikanten Präsenz VOIl heologinnen den Universitäten, 1n den rdensge-
meinschaiften, den en und den Ausbildungs- und pastoralen Zentren
sprechen. AÄAndererseits hat das /Zweite lateinamerikanische Trefifen „Geschlecht
und Wissenschaft Frauen und die Forschung“ 1 1998 gezeligt, dass die
konfessionellen und nichtkonifessionellen nıtlativen, die mıiıt Feminismus und
Frauen tun aben, einen beispiellosen Aufschwung aben Davon
ZECUSEN mehr als ZWaNZlıg unıversıitäre Forschungsprogramme 1n ex1iko, Kuba,
Nicaragua, Paraguay und Argentinien.*©
Diese Verankerun VOIl Themen, die miıt dem Leben der Frauen und dem
Geschlechterverhältnis tun aben, auft unıversıitärer und nstitutioneller ene
Lragt ohne Zweilel ZUT Verbreitung und Vertieiung dieser Fragen auft relig1ösem
und theologischem Gebiet be]l und rölfnet gleichzeitig Räume interdisziplinärer
Diskussion.

Theologien von Frauen In Argentinien
In Argentinien und m.E auch 1n ZAallZ Lateinamerika und der Karıbik geht
hauptsächlich darum, einen mp für eline öÖrderung der Frauen
gyeben, Was ihre Beflähigung ZUT und Teilhabe Führungsaufgaben auf Wl1SSsSen-
schaftlichem, spirıtuellem und pastoralem Gebiet In den Gemeinden und (vor
allem höheren und uniıversitären) Bildungseinrichtungen etr! In diesem S1inne
21Dt ereits ein1ıge Inıtiativen 1n Buenos Aires Einerseits zeıgen die evangeli-
schen en Flagge „Das Orum eologie und Geschlechterverhältnis 1st



eın Fac  ere1icl des Universitätsinstituts ISEDENT: der ausgeweltet werden Ssoll; Christliche
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eS andere Bereiche des akademischen und chlichen Lebens 1n selne
ScheidewegReiflexion mı1t aufnehmen und darın unterstützen, eine und Weltanschau

1 Sinne der Gleichstellung der Geschlechter praktisch wirksam werden
lassen. Eines der Arbeitsielder dieses Forums i1st das Ständige Seminar ZUTr

feministischen Theorie.“17 EKın „Forum  06 se1In edeutet, ein der vle.  gen
ınd vielstimmigen egegnung se1IN, der unterschiedliche Gruppen und
Aktivıtäten zulässt 1ne davon ist das Studien und Forschungsseminar, das sich
der Lektüre feministischer Theorie und Geschlechterperspektive ausgehend VON

den Erfahrungen und wissenschaftlichen Disziplinen der Teilnehmerlinnen wı1ıd
met. Aus der( Nancy ediords STEe der philosophische Feminiısmus einen
regelrechten Sporn die eologie dar: „Wenn VOIL eInNeM ‚theologischen
Feminismus‘ sprechen, dann können uns auf eiıne EWeEeqgung beziehen, deren
en einmal ber den TAan: der eolog1e hinwegrollen und dann wieder
ihm ankommen und ihn iormen und verändern: WE dagegen NUur VOIl elner
feministischen eologie‘ sprechen, dann könnte das den Eindruck eines ferti
geN und ın sich abgeschlossenen Produkts vermitteln.‘“1&
Als rTuppe VOI katholischen und evangelischen Theologinnen starteten
wiederum 1 20053 das Studien-, Forschungs- und Publikationsprogramm
„Teologanda”. Die el ist 1n HKorm intensiver Hener Seminare mıt Beraterin-
NneNn AUus anderen wissenschaftlichen Disziplinen und einer festen ruppe VOI

Forscherinnen organislert. Das anze unter der Schirmherrschafit der
theologischen Fakultäten der tholischen Universität gentiniens Buenos
Aires]), der Universität des Erlösers (S iguel) und anderer theologischer
NSUTLUTEe STATL. 19 D)as Programm verste sich als Teil der breiteren Bewegung der
„Theologien VOINl Frauen“, ohne dass eine Posıition TÜr die allein ültige erklärt
wird Es wird vielmehr der Vielfalt und dem espräc aum gegeben DIie ruppe
der Beraterinnenen ZUSAaMMINEIN miıt Wissenschafitlerinnen anderer Disziplinen
Theologinnen Aaus lokalen Instıtuten Darın KÜG sich die kommunale Veranke
Tung der Gemeinschafift Aaus aben uns 1M Zeitraum VOIl82
m1t dem „Weg der HFrauen 1n der eolog1ie einamerikas, der Karıbik und den
USA Kritische Bilanz und NEUE Perspektive hbefasst. 40 Zukünftig wollen
den geographischen Horizont ausweıten und AaDel eın besonderes Augenmerk
auf EKuropa und andere Regjıonen aben, die sich mehr und mehr emerkbar
machen. In den ersten drei Jahren etrie die ruppe „Teolog;  a  c die ure
und das tudium der Autoren m1T dem vertieienden nstrumentarıum der 102ra
phie, der thnographie, der Geschlechterperspektive und des Feminiısmus 1eS
führte eıner Erwelterung und Bereicherung des theologischen ehvermögens.
1ne grundlegende rage, die Theologinnen der mittleren (eneration uns

stellen, lautet: Wie können uULSCIC nstitutionellen Positionen behaupten und
gleichzeitig UuNsSeTe Eigenständigkeit bewahren? Deshalb versuchen WIEe 1N
anderen Zusammenhängen auch oren, eizwerke und Programme etablieren
und aufrechtzuerhalten die uUunls „Zwischenräume” tür aCcCAsSTum und egegnung
bieten In uUuNsSseTeIM Land der philosophischen und humanwissenschaftitli-



Irgınıa chen Fakultät der katholischen Universität VON Cördoba jedes seIit 2003 ein
ZCUY interdisziplinäres Seminar ber die Tau statt 21 Der Austausch zwıischen den

erwähnten Institutionen wächst Konkret wollen organisatorische Anstren
verstärken und Fördermöglichkeiten tür postgraduilerte Theologinnen

schaffen. 22 AaDel bleibt das Ziel, wlssenschafitliche Räume erschlieilsen, die
eine bessere Kenntnis und Veränderun des menschlichen und gesellschaftlichen
ens ichtung elner grölßeren Reichhaltigkeit, VON mehr Gerechtigkeit und
mehr Teilhabe ermöglichen. Von Seiten der en her diese Sschöpierischen
Räume des Denkens und Handelns jördern, die ZuUsammen eiInem weltwei
ten Programm der Compassion und der Verantwortung“ tühren könnten dies
STe eine wichtige Weichenstelung der Hoffinung auft Zukunit hin dar

ercy Amba UÜduyoye, Reflections from Third OT! Woman Perspective: Women Experi
NCE and Liberation T’heologies, 1n Ursula King (Hg.) Feminist Theology irom the Thir« World

Reader, New ork 1994, 23-34;
Theologie Aus der Perspektive der Frau, feministische Beireiungstheologie, feministische

Theologien den unterschiedlichen ‚ple.  en WIEe ökofeministisch, mujeristisch, latino der
hispanofeministisch, womanıistisch der airoamerikanisch. Ich selbst habe mich nicht als
„Theologin der Befireiung“ lestgelegt und ordne mich nicht 1ın das Spektrum „Teministischer
eologie” eiIn, doch ich habe mich sehr wohl durch das en VOI Frauen 1n rage stellen
lassen und habe versucht, eologie VONl diesem hermeneutischen Horizont aus betreiben,

Dialog m1t dem Feminismus und unter Zuhilfenahme VON selinen nützlichen Instrumenten,
evangellumsgemäßer kritisch unterscheiden, reilektieren und handeln.
Vgl Elina uola, Teologia feminista/Teologia de la Iiberacion. Praxis OO metodo de Ia

Teologia latinoamericana de la Liberacion de la Teologia Feminista, Madrid 2000 (englische
Übersetzung: Finnland 1996

Die Argentinische Theologische Gesellschaft sich se1t 1971, und Z ersten
ergriffen Theologinnen en! der 0CC der eologie 2001 das Wort 'ane:
Iglesia, teologia mujeres, OC1ledaı Argentina de Teologia (Hg.) De la al la
solidaridad, Buenos Aires 2002, 195-250

Ich beziehe mich hier auf 1ne patrlarchalische IC VON der Frau, die spezlÄische Werte,
Rollen, Funktionen und Bereiche zuschreibt und S1Ee leicht auft ıne Position des nliedrigeren
Ranges der der Unterordnung Vergleich SA Man: iestlegt.

Vgl irginia AÄZCUY, Reencontrar Marıa COMO modelo. interpelacion feminista Ia
mariologia actual, Ephemerides arlologicae 2004 69-092

Pıero Coda, Cruzar e} umbral de Ia reciprocidad 1n Crniterio 2308 2005 491-493; 4091
Vgl Virginla AÄZCUuy, Hacıila UNG Imaginacion sobre el 'aicado las mujeres Ia iglesia,
Teologla 2005), 537-556 Es hieße, die inge allzu sehr vereinfachen, WE

behaupten würde, das entrale Thema 1M katholischen Bereich SEe1 der Zugang der Frau ZU
Priesteramt. Es geht alle Formen VON Gegenseitigkeit und /Zusammenarbeit, der NiIschel:
dungsindung und Reilexion, die VON der Gemeinde 1n der Pastoral eingefordert werden.

Vgl. Nancy Bed{ord, espiridualidad cristiana desde UNG Derspectiva de genero, 1n Cuadernos
de Teologa 19 2000), 105-125:; 120

Vgl Marıa Pılar Aqu1no (Hg.) NnLre la indignacion Ia esperanza. Teologia Feminista
Latinoamericana, Santa{ie de 0  ta 1998, 198 Bıs eute hat sich diese verdoppelt.

11 AÄAnneliese Meis (deutsche katholische OÖrdensf{rau), Professorin der Katholischen
Unıiversität Chiles:; .Denfalls In Chile ntstand aufßerhalb der akademischen Welt die



ökofeministische Arbeitsgruppe „Con-spirando”, dem sich udıith Ress (katholische Laın Christliche
aus Nordamerika), Ute Seibert-Cuadra (deutsche Iutherische Pastorin), Lene ] Orup dänische Kırchen
Iutherische Pastorin), Antonieta Potente (spanische Katholikin), Proifessorin der Scheideweg
schen Universität Boliviens, und arbra Andrade (deutsche O  Nn), Professorin der
lIberoamerikanischen Universität Mexiko, beteiligen. Ihese Auifzählung hat 1Ur Beispielcharak-
ter und beansprucht keineswegs Vollständigkeit.

Irıs Barrıentos (evangelische Pastorin), die Bibelwissenschaften promovılerte, ist die
erste und einzıge Frau miıt diesem akademischen Grad 1n Honduras:; Angelica Otaztlı
(katholische ist die erste HFrau m1t einem theologischen oktorgra\ (1n Deutschland
erworben] Aaus Paraguay; que. Riquelme (methodistische Pastorin STamMmtt Adus Chile und
promovılerte Brasilien.

DIie Reierentinnen mi1t Doktorgrad aDel S1INd: Nancy Bediord (Baptıstın, Laun), die derzeit
Chicago lebt und weiterhin Gastprofessorin be1l ISEDET ist (www.isedet.edu.ar); Mercedes

Garcla Bachmann lutherische Pastorin), Bibelwissenschaftlerin, Proifessorin und Dekanın VOIL

ISEDET, und ırgınla ZCUY (  (0)  Nn), die Generalkoordinatorin VOIl „Teologanda“
(www.teologanda.com.ar). Seit kurzem SInd eilke (lutherische Pastoriın und Clara
Temporelli (katholische OrdensiIrau) azugekommen.

Ihre Mitglieder kommen Aus theologischen aten und Instituten und engagleren sich
1n chlichen Gemeinden, arbeiten m1t verschiedenen Ordensgemeinschaften ZUSAaIMNINGI und
aben Erfahrungen der Praxıis der Volksbildung und der Okumene.

Elsa Tamez, Rektorin der Universidad Biblica Latiınoamericana Costa Rica), Mitglied des
Dep.  ENTO Ecumenico de Investigaclones (DEI) und theologische Beraterin des Conse]o
Latiınoamericano de Iglesias CLAl)}, wirkt unter anderem Zeitschriften und Netzwerken mit;

Bıngemer, ekanın der Päpstlichen Katholischen Universität VOIL Rio de Janeiro und
Koordinatorin des en yola Glauben und Kultur: Garcia Bachmann, Dekanin des
Instituto Evangelico Universitarıo ISEDET Buenos Aires], zZzZusammen mi1t ZKoordina-
torın des KOorums „Theologie und eschliecC ii und Mitglied des Redaktionsteams der Cuader:-
110S$S de Teologla; Irıs Barrıentos, Rektorin des Theologischen Seminars VOIL Honduras und ıunter
anderem landesweite Koordinatorin des Ne  erkes „Capacitadotes Pastorales“.

Vgl Sonla Montecino/Alexandra aC. (Hg.) (1eNnero epistemologia. Mujeres disciplinas,
Santiago de Chile 1999 Das Treffen VOIN interdiszıplinären Programm für (Gender-Studien
PIEG) organıslert worden.

Nancy Bediord (Hg.) Puntos de encuentro, Buenos Ailres 2005,
Nancy Bediord, Presentacion: Pauntos de de l0s Puntos de encuentro, Bediord/

Bachmann/Strizz]l, aaQ.,
19 Von dieser Arbeitsgruppe wurden bereıts olgende Titel veröffentlicht: Virginla ÄZCuy

(He.) El lugar teolögico de las mujeres. ITn de partida, 1n royecto 39 2001); 1es (Hg.)
En Ia encrucijJada del genero. COonversaciones entre teologia disciplinas, 1n royecto 2004).

DIie Ergebnisse der gemeinsamen Forschungsarbeit werden 1n vier Bänden publiziert: elıner
Bibliographie der Autorinnen, ıner kommentierten extsammlung, einem Katalog VOIl Studien
Der Autorinnen und einem Band, der Biılanz und erspektiven enthält. Das yesamte Projekt

VOI ırgınla ÄZcuy koordiniert
Zl Die Ergebnisse der ersten TEl wurden VOIN Dekan dieser Instıtution veröffentlicht: Aarlos

Schickendantz (Hg.) Mwujeres, genero sexualidad. Analisis interdisciplinares, Cördoba 2004;
Cultura, genero homosexualidad. Estudios interdisciplinarios, Coördoba 2005

27 Zur Finanzlerung dieser Initiativen werden priıvate Gelder und Finanzmittel VOIl NSUTULO
Hen aquirle: Im VOIl „Teologanda” ist die akademische und ninanzielle Unterstützung 1n
Korm VOIl Stipendien durch das (Intercambio ultur. Alemän Latinoamericano), das
Korum der deutschen katholischen Theologinnen AGENDA), die Wolifsburg-Akademie und



Virginia Advenilat erwähnen. aruber hinaus werden Möglichkeiten der Eigenäinanzierung durch
ZCUY RundIiunksendungen, Workshops und Vorträge entwickelt

Johann Baptist etz (Hg.) Compassion Weltprogramm des Christentums. Soziale Ver-
antwortung lernen, Freiburg Br. 2000

Aus dem Spanischen übersetzt VOIN Dr Bruno Kern

Dıe Stimmen der Frauen und dıe
femimnistisch Theologıe
Fın ericht dUus$s Deutschlan und den Vereinigten Staaten
von Amerıka

ılle Haker / Susan Ross / Marıe-Iheres Wacker

Deutschlan

Femimnistische Theologıe In Deutschlan eıne knappe
Bestandsaufnahme (Marie-Theres Wacker)
In Deutschland S1iNd die den oroßen andeskirchen gyehörenden evangelischen
hristInnen und die katholischen hristInnen zahlenmäßig mehr oder weniger
gyleich stark, und S1e en die eutliche Mehrheit christlicher Grupplerungen.
Zusammen zählen S1Ee 52 Millionen Kirchenmitglieder eliner Gesamtbevöl:
erung VON z 0 Millionen DIie nächstgrößte ruppe en die Menschen
muslimischen auDens m1T einer VOIl etwa Z Millionen .4 Im Gegensatz
den USA en andere Denominationen WI1e OdOXe,
ken, Püängstler, aptısten, Methodisten, Mennoniten 1immer noch LLUT eine
kleine Minderheit
MNACHS katholischen e1te Als sSabe Schüssler Florenza 1n den späten
sechziger Jahren des VEISANZENECN ahrhunderts Deutschland verliefß, wagten
I1LUI ein1ıge wenige Frauen WI1e Ins erund Ida Ramiıng, 1n ihrem Kampi tür die
Frauenordination ihre InNnme die Diskriminierung VOIN Frauen 1n der
Kirche rheben Se1t den späten siebziger Jahren WaTell evangelische
(hauptsächlich evangelisch-lutherische Hrauen csehr aktıv 1n der christlic.  em1l
nistischen Bewegung engaglert. DIie ersten Teministischen Verönentlichungen
Frauengestalten 1n der amen VOIl evangelischen Theologinnen WI1e Elisa:
beth oltmann-Wendel und Use Schottro{ift.


